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liebenswürdig machen. Daß er auch seine Gegner, seine bitteren

Widersacher hatte, liegt in der Natur der Dinge. Seit es

Völker gibt, erlitten nicht selten die Besseren ein hartes Schick-

sal, und sonderbar genug mag es scheinen, daß einige der beßten

Menschen dieses Erdenrunds mit Tugendsinn und Wahrheitsliebe
sich selbst ihr Grab gruben. Der, so viel bekannt, heftigste Geg-

ner des Landammann Zürcher war der Seckelmeister Koller
in Teufen, im Schlattcrlehn, sonst ein kräftiger Mann und

guter Kopf.
Man kann leicht denken, in welche Trauer das Ausserrhoder-

Volk durch das Ableben seines Landammanns, den es als
Landesvater liebte, versetzt wurde. Niedergeschlagen zogen die

Leute an die Landsgemeinde, während Zürcher auf dem kalten

Todesbette hingestreckt lag. Der Tag nach der Landsgemeinde,
der Montag, war der Tag seiner Beerdigung. Die sterbliche

Hülle trugen Rathsherren zum Grabe, und der große Leichen-

zug bewies, welch' schmerzlicher Verlust der Hinschied des im
Amte ergrauten Mannes war*).

vi. Titus Tobler.

Wunsch.
Die bedeutend gestiegenen, im Verhältniß zu den Ar-

beitslöhnen sehr hoch stehenden Preise der Lebensmittel

haben das allgemeine Bedürfniß fühlbar und rege gemacht,
diejenige Frucht, welche je länger je mehr unter den Nahrungs-
Mitteln eine wichtige Rolle spielt, ja bereits völlig unentbehr-
lich geworden ist — die Erdäpfel — diesen Frühling in mehr

Es wäre sehr zu wünschen, daß Jemand es übernähme. Materialien
zur Ledensgeschichte anderer Teufer, der berühmten Baumeister
Grub en mann, zu sammeln und durch den Druck bekannt zu

machen
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als gewöhnlicher Quantität anzupflanzen. Für die Unvermög-

lichern und die Armen aber fand sich dabei eine große Schwierig-
keit: die Anschaffung des theuern Samens. Diesem Hinderniß
haben in einigen Gemeinden gemeinnützige Gesellschaften, auch

die Vorsteheöschaft, auf rühmliche und nachahmungswürdige
Weise abzuhelfen sich bestrebt. Da solche Unternehmungen gewiß

auch in der Folge für unser Land von großer Wichtigkeit sein

werden, so wäre sehr zu wünschen, Näheres über Umfang,
Art und Weise derselben zu erfahren. Die Redaktion, welche

bisher nur von Herisau einen solchen Bericht in Handen hat,
erlaubt sich daher hier die Bitte, es möchte ihr auch von den

übrigen Gemeinden, wo Aehnliches in's Werk gesetzt worden

ist, eine gedrängte Nachricht darüber mitgetheilt werden. Die
Sekretariate der betreffenden Vorsteherschaften oder Gesell-

schaften dürften wohl im Falle sein, mit der wenigsten Mühe
und am zuverläßigsten dieses zu besorgen.

Es ist hiebei zu bemerken, daß da, wo Vorsteherschasten auch

keine Austheilungen von Samen vornehmen konnten, doch

höchst wahrscheinlich dieselben für vermehrte Anpflanzung auf
Gemeindeboden (Waisenaütern) gesorgt haben werden. Auch

hierüber wäre Auskunft sehr wünschenswerth.

Sollte schließlich — woran nicht zu zweifeln — hie und da

ein Freund der Landökonomic im Stande sein, über die dies-

jährige Zunahme der Anpflanzung von Erdäpfeln (auch andern

Früchten), im Verhältniß zu den vorigen Jahren, im All-
gemeinen Auskunft zu geben, so würde diese mit Dank auf-

genommen und dem Publikum mitgetheilt werden.
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